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(LIFE05 NAT/DE/000055).  

Das LIFE-Projekt wird finanziert von der Europäischen Gemeinschaft und vom Land 
Rheinland-Pfalz.  

© Projektträger: Verbandsgemeinde Vordereifel, 2008, Auflage: 100 Stück 

Gemeinsam arbeiten alle europäischen Mitgliedsstaaten daran, Europas reichhalti-
ges und vielfältiges Naturerbe mit Hilfe des Natura-2000-Netzwerks zum Nutzen aller 
zu erhalten. 

Die Wacholderheiden der Osteifel sind Teil dieses Naturerbes und Teil des europä-
ischen Netzwerks „Natura 2000“.  

Die Wacholderheiden der Osteifel wurden ausgewählt, weil sie Heimstätte für einige 
besonders seltene und besonders bedrohte Pflanzen- und Tierarten oder Lebens-
räume sind: LRT 6230 - "Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf 
dem europäischen Festland) auf Silikatböden".  

�

��� ��� ������

 



Möseler – Wißkirchen ·  HotspotsWacholderheiden - Stand 2010-03-10 3 / 52 

 
Diversitätszentren (HotSpots)  
der LIFE -Projektflächen 
auf den Wacholderheiden  
der Osteifel als Ansatzpunkte für die  
Planung nachhaltiger  
Entwicklungsmaßnahmen 

Bestandsaufnahme  
und  

Biotopm anagement  
 

Die vorliegende floristische Erfassung der Diversit ätszentren (HotSpots) der 
Wacholderheiden in der Osteifel sowie die Erarbeitu ng von Management-
Maßnahmen zur Erhaltung, Förderung und Nutzung der in den Projektflächen 
verbliebenen Diversitätszentren wurde vorgenommen d urch: 

 
Priv.-Doz. Dr. rer. nat. habil. Bodo Maria Möseler 
Burgstraße 74 
53757 Sankt Augustin 
 
und  
 
Dipl.-Biol. Dr. rer. nat. Rolf Wißkirchen 
Drachenfelsweg 2  
53424 Remagen 

 
 
 
 
Bodo M. Möseler 
Sankt Augustin, den 9. Februar 2010 
 



4 / 52 Möseler – Wißkirchen ·  HotspotsWacholderheiden - Stand 2010-03-10 

 

Diversitätszentren (HotSpots) der LIFE-Projektfläch en auf den Wacholderhei-
den der Osteifel als Ansatzpunkte für die Planung n achhaltiger Entwicklungs-
maßnahmen  

Bodo Maria Möseler ·  Rolf Wißkirchen 
 

Thema  Seite 

Titel  .................................................................................. 1 
Erklärung .................................................................................. 3 
Inhaltsverzeichnis ..................................................................... 4 
 
Allgemeiner Teil .................................. ...................... ab Seite 5  
Einleitung .................................................................................. 4 
Artenliste  .................................................................................. 9 
Auflistung der Gebiete .............................................................11 
Beschreibung der Maßnahmen................................................12 
Übersichtskarte ........................................................................14 
 
Spezieller Teil ................................... ....................... ab Seite 16  
HSP-01 Schafberg (I) .............................................................17 
HSP-02 Schafberg (II) ............................................................19 
HSP-03 Blumenrather Heide (I) .............................................21 
HSP-04 Blumenrather Heide (II) ............................................23 
HSP-05 Menkepark ................................................................25 
HSP-06 Wintersporthang .......................................................27 
HSP-07 Wabelsberg ..............................................................29 
HSP-08 Steinbüchel ...............................................................31 
HSP-09 Auf dem Riethel (I) ...................................................33 
HSP-10 Auf dem Riethel (II)...................................................35 
HSP-11 Wabern I ...................................................................37 
HSP-12 Kramershard .............................................................39 
HSP-13 Raßberg ...................................................................41 
HSP-14 Nickelsheck ..............................................................43 
HSP-15 Büschberg ................................................................45 
HSP-16 Wabern II ..................................................................47 
HSP-17 Weiselstein ...............................................................49 
HSP-18 Stucksberg ...............................................................51 

 



Möseler – Wißkirchen ·  HotspotsWacholderheiden - Stand 2010-03-10 5 / 52 

Allgemeiner Teil 

Als Relikte einer weitgehend vergangenen bäuerlich geprägten Landschaft sind die 
Wacholderheiden der Osteifel kulturgeschichtliche Zeugnisse der regionalen Land-
nutzungsgeschichte. Die Wiederherstellung dieser Heiden und deren nachhaltige 
Sicherung ist das Ziel des LIFE-Projektes LIFE05 NAT/D/000055.  

Die noch vorhandenen Bestände sind von großem naturschutzfachlichem Wert für 
die dauerhafte Erhaltung dieses inzwischen seltenen und im Bestand gefährdeten 
Biotoptyps mit seiner typischen Flora, Vegetation und Fauna. Nach Durchführung 
unterschiedlicher Maßnahmen endet das EU-finanzierte Restitutionsprojekt nach 5-
jähriger Laufzeit zum 30. Juni 2010.  

Die im Projekt zusammengefassten Heideflächen sind infolge unterschiedlicher 
abiotischer und biotischer Standortfaktoren sowie nutzungsbedingt aus floristischer 
Sicht nicht homogen. Bei wiederholten Begehungen der Projektflächen wurden eng 
umgrenzte Teilbereiche erkennbar, die entweder wegen ihres reichhaltigen floristi-
schen Inventars oder wegen der überdurchschnittlichen Größe von Populationen 
Projekt-relevanter Arten für eine Wiederherstellung der typischen Wacholderheiden 
in Anlehnung an historische Vorbilder eine zentrale Bedeutung haben. Dem interna-
tional üblichen Sprachgebrauch innerhalb der Diversitätsforschung entsprechend 
werden diese kleinflächigen Teilbereiche im Folgenden als Hotspots, hier im Sinne 
lokal begrenzter Biodiversitätszentren  bezeichnet.  

Hotspots, die vitale Populationen naturschutzfachlicher Ziel- oder Leitarten der 
Wacholderheiden beherbergen, sind im Hinblick auf die Zielvorgaben des LIFE-
Projektes besonders wertvoll. Sie sind als Reliktvorkommen einzelner Arten eine 
wichtige und unersetzliche natürliche Ressource und haben naturgemäß eine sehr 
hohe Bedeutung für die Wiederausbreitung und langfristige Erhaltung von Populatio-
nen Heide-typischer Arten der Region. Ihr Bestand muss jetzt unmittelbar gefördert 
werden, bevor die Bestandsgröße unter die für deren nachhaltige Sicherung notwen-
dige Mindestgröße gesunken ist. Nur so kann die notwendige und regional-typische 
genetische Vielfalt innerhalb der einzelnen Arten auf der Basis genügend großer Po-
pulationen gesichert werden kann. Aber auch Hotspots mit einer eher unspezifi-
schen, gleichwohl überdurchschnittlichen Artenvielfalt sind von großem naturschutz-
fachlichem Wert für die Restitution artenreicher Vegetationsformern einer bäuerli-
chen Kulturlandschaft.  

Für die Zeit nach Ablauf des LIFE-Projektes ist mit Blick auf die zu erwartenden 
begrenzten ökonomischen Ressourcen ein Konzept notwendig, das weitere effiziente 
Entwicklungsmaßnahmen aufzeigt. Der hier erarbeitete Maßnahmenkatalog soll des-
halb als Teil eines zukünftigen Biotopmanagements Möglichkeiten aufzeigen, die 
noch vorhandene biologische Vielfalt der Hotspots effizient für den Arten- und Bio-
topschutz zu nutzen.  

Im Rahmen der Hotspot-Erfassung werden einzelne, meist kleinräumige Heidebe-
stände als Hotspots bezeichnet, die vor allem wegen ihrer spezifischen Wuchsbedin-
gungen bis heute erhalten geblieben sind. Auf den überwiegend flachgründigen, 
nährstoffarmen (mageren = oligotrophen) und meist trocken-warmen Standorten die-
ser Teilbestände verlaufen die nach der Nutzungsaufgabe beginnenden Sukzessi-
onsprozesse deutlich verlangsamt ab, so dass diese bis heute als typische und ar-
tenreiche, mosaikartig in der Landschaft verteilt Relikte erhalten geblieben sind. 

Auf einigen Flächen konnte sich eine hohe Artenvielfalt dadurch halten, dass re-
gelmäßige Eingriffe wie das Mähen von Leitungs-Trassen oder Straßen- und Weg-
Böschungen im Rahmen von Unterhaltungsarbeiten günstige Wuchsbedingungen 
aufrechterhielten. Auch der Wintersporthang (HSP-6) ist in diesem Zusammenhang 
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zu nennen. Bei seiner Pflege lagen zwar eigene Zielsetzungen zugrunde, doch der 
positive Effekt dieser Eingriffe bzw. Nutzungen war ist klar erkennbar.  

Zusätzlich sind im Rahmen des LIFE-Projektes nach Plaggen und Mulchen kleine 
Flächen mit Hotspot-Charakter neu entstanden. Sie sind allerdings ökologisch insta-
bil und drohen durch eindringende Problemarten rasch wieder zu verschwinden. Die 
auf so unterschiedlichem Weise erhaltenen Relikte vergangener Artenvielfalt haben 
eines gemeinsam: Sie sind nicht unersetzlich! Denn die meisten der in Tabelle 1 auf-
gelisteten Arten sind nach dem Plaggen und Mulchen der Heideflächen nicht wieder 
aufgelaufen (gekeimt). Eine Vielzahl dieser Arten findet man deshalb heute nur noch 
in den Hotspots. Im Hinblick auf die für die hiesigen Wacholderheide n typische 
Artenvielfalt beherbergen sie auf sehr kleiner Fläc he den größten Anteil „des 
botanischen Tafelsilbers“.  In absteigender Wertigkeit können folgende Hotspotka-
tegorien unterschieden werden: 

·  Hotspot – Kategorie 1  
Diversitätszentrum der Wacholderheiden mit einer auffallend großen Vielfalt typi-
scher Heidearten, darunter stets mehrere wertbestimmende Arten und Leitarten 
der Heiden. Diese Flächen sind als Hotspots im engeren Sinne zu bezeichnen.  

·  Hotspot – Kategorie 2  
Diversitätszentrum der Wacholderheiden mit guten Vorkommen einzelner seltener 
Heidearten oder Leitarten, in Begleitung von anderen naturschutzfachlich oder 
ökologisch bedeutsamen, stenöken Arten. 

·  Hotspot – Kategorie 3  
Oligotrophe, kleinflächige Teilbereiche mit einer gegenüber der Restfläche deutlich 
erhöhten Artenvielfalt, zumeist auch geeignet für die Wiederansiedlung sehr selte-
ner oder bereits ausgestorbener Heidearten. 

Ziel des Hotspot-Projektes auf den Wacholderheiden der Osteifel ist es, diese arten-
reichen und genetisch wertvollen Teilflächen langfristig zu sichern, und deren floristi-
sches Potential effizient in die weitere Restitution der Heideflächen zu integrieren 
Hierzu erfolgt: 

¼  die Ausweisung und Charakterisierung von Teilflächen, die durch eine überdurch-
schnittliche botanische Artenvielfalt (= Phytodiversität) gekennzeichnet sind, 

¼  die Entwicklung von Pflegemaßnahmen zur nachhaltigen Sicherung der Hotspots 
als Ressourcen für die Wiederbesiedlung der artenärmeren restituierten Wachol-
derheiden, 

¼  die Entwicklung von Maßnahmen zur Nutzung der Artenvielfalt in den noch vor-
handenen Hotspots des Projektgebietes zur weiteren floristischen Bereicherung 
der Wacholderheiden. 
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Für die Ausweisung der Hotspots (siehe Abb.1, S.13 u. Tab.2, S.10) wurden die Ar-
ten (siehe Tab.1, Seite 8) berücksichtigt, die als … 

¼  Leitarten der Wacholderheiden (LA) , 

¼  gesetzlich geschützte Arten , 

¼  gefährdete Arten der Roten Liste Rheinland-Pfalz , 

¼  naturschutzfachlich bedeutsame Arten  und  

¼  ökologisch bemerkenswerte Arten 

für die floristisch-vegetationskundlich weitgehend vollständige und regionaltypische 
Erhaltung der Wacholderheiden der Eifel im Rahmen des „LIFE-Wacholderprojekt“ 
von Bedeutung sind.  

Neben Gattungsname, Artepitheton, Familienzugehörigkeit und Verweis auf die Leit-
artentabelle des LIFE-Projektes sind in der nachfolgenden Liste der Hotspot-Arten 
die ökologischen Angaben aus Ellenberg (1992) aufgeführt. Diese Zeigerwerte sind 
Ausdruck für die Bedeutung der zitierten Arten als standörtliche Indikatoren innerhalb 
der Wacholderheiden und ermöglichen ein dauerhaftes Monitoring der restituierten 
Heiden. Berücksichtigt wurden lediglich die Extremwerte.  

Heiden sind typische Vegetationsformen der waldarmen, also offenen (= „aufgelichte-
ten“) Kulturlandschaft. Deshalb wurden für die Hotspot-Kartierung die in den Heide-
flächen auftretenden Lichtpflanzen  besonders beachtet. Die Lichtzahl (in der Tab. 1: 
L) verdeutlicht das Auftreten der Pflanzenarten im Bezug zur relativen Beleuchtungs-
stärke zum Zeitpunkt der vollen Belaubung der sommergrünen Pflanzen.   
Nur Arten mit den Zeigerwerten  
7 Halblichtpflanze, meist bei vollem Licht, aber auch im Schatten,  
8 Lichtpflanze,  
 nur ausnahmsweise bei weniger als 40 % relativer Beleuchtungsstärke,  
9 Volllichtpflanze,  
 nur an voll bestrahlten Plätzen, selten bei weniger als 50 % rel. Bel.-stärke  
der neunteiligen Skala wurden berücksichtigt. 

In der offenen Kulturlandschaft sind wärmebegünstigte Kleinstandorte oft Sonder-
standorte, die von biogeographisch bemerkenswerten Pflanzen- und Tierarten be-
nachbarter, meist wärmerer Klimaregionen bevorzugt besiedelt werden. Kleinflächige 
Wärmeinseln sind daher in der Regel für Insekten und Reptilien als Wärmezeiger  
wichtige Habitate. Die Temperaturzahl (in der Tab. 1: T) verdeutlicht das Auftreten 
der Pflanzenarten im Wärmegefälle von der kalten arktischen zur warmen mediterra-
nen Vegetationszone bzw. von den kalten alpinen Höhenlagen zu den warmen Tief-
lagen.    
Nur Arten mit den Zeigerwerten  
5 Mäßigwärmezeiger, von tiefen bis in hochmontane Lagen,   
 Schwergewicht in submontan-temperaten Bereichen,  
6 zwischen 5 und 7 stehend,  
7 Wärmezeiger, im nördlichen Mitteleuropa nur in Tieflagen  
der neunteiligen Skala wurden berücksichtigt. 
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Die Wacholderheiden sind typische Vegetationsformen des westlichen Mitteleuropas. 
Einzelne Arten verdeutlichen besonders die geographische Lage des Projektgebie-
tes. Berücksichtigung fanden deshalb vor allem ozeanische Arten  mit westeuropä-
ischem Verbreitungsschwerpunkt. Die Kontinentalitätszahl (in der Tab. 1: K) verdeut-
licht das Auftreten der Pflanzenarten im klimatischen Gefälle von der ozeanisch ge-
prägten Atlantikküste bis ins kontinentale Innere Eurasiens.   
Nur Arten mit den Zeigerwerten  
1 euozeanisch, in Mitteleuropa nur mit wenigen Vorposten,  
2 ozeanisch, Hauptverbreitung im Westen inklusive des westl. Mitteleuropa,  
3 subozeanisch, zwischen 2 und 4 stehend (d. h. in großen Teilen Mitteleuropas)  
der neunteiligen Skala wurden berücksichtigt. 

Vereinzelt treten im Projektgebiet flachgründige, schlecht wasserversorgte Ranker 
auf, die verschiedene Trockenheitszeiger  beherbergen. Nicht selten siedeln gleich-
zeitig dort auch wegen der leichten Erwärmbarkeit der Böden zahlreiche Wärmezei-
ger. Daher sind entsprechende Standorte wichtige Refugien für die im Allgemeinen 
eher konkurrenzschwachen xerotoleranten Arten Die Feuchtigkeitszahl (in der Tab. 
1: F) verdeutlicht das Auftreten der Pflanzenarten im Gefälle der Bodenfeuchtigkeit 
vom flachgründig-trockenen Wuchsorten bis hin zu amphibischen und Wasserstan-
dorten.   
Nur Arten mit den Zeigerwerten  
1 Starktrockniszeiger, an oftmals austrocknenden Stellen lebensfähig   
 und auf trockene Böden beschränkt,  
2 zwischen 1 und 3 stehend,  
3 Trockniszeiger, auf trockenen Böden häufiger vorkommend als auf frischen,  
 auf feuchten Böden fehlend  
der dreizehnteiligen Skala wurden berücksichtigt. 

Die Wacholderheiden und Borstgrasrasen des Projektgebietes sind azidophytische 
Vegetationsformen, also für saure Böden typisch. Säurezeiger , zu denen zahlreiche 
der Leitarten gehören, sind deshalb kennzeichnend. Die Reaktionszahl (in der Tab. 
1: R) verdeutlicht das Auftreten der Pflanzenarten im Gefälle von Bodenreaktion und 
Kalkgehalt.  
Nur Arten mit den Zeigerwerten  
1 Starksäurezeiger,  
 niemals auf schwachsauren bis alkalischen Böden vorkommend,  
2 zwischen 1 und 3 stehend,  
3 Säurezeiger, Schwergewicht auf sauren Böden, aber bis in den neutralen Bereich 
der neunteiligen Skala wurden berücksichtigt. 

Heiden und Borstgrasrasen gelten als anthropogene Bestände saurer und in der Re-
gel besonders nährstoffarmer Standorte. Die Verfügbarkeit von mineralischem Stick-
stoff gilt dabei als der ausschlaggebende Standortfaktor. Nährstoffzeiger bzw. Ar-
mutszeiger  sind das wichtigste floristische Indiz für die Nährstoffverfügbarkeit im 
Boden. Die Stickstoffzahl (in der Tab. 1: N) verdeutlicht das Auftreten der Pflanzenar-
ten im Hinblick auf die Versorgung mit mineralischem Stickstoff während der Vegeta-
tionsperiode.   
Nur Arten mit den Zeigerwerten  
1 stickstoffärmste Standorte anzeigend,  
2 zwischen 1 und 3 stehend,  



Möseler – Wißkirchen ·  HotspotsWacholderheiden - Stand 2010-03-10 9 / 52 

3 auf stickstoffarmen Standorten häufiger als auf mittelmäßigen bis reichen  
der neunteiligen Skala wurden berücksichtigt. 

H. Ellenberg u. a.: Zeigerwerte von Pflanzen in Mitteleuropa. 3., erweit. Aufl. Goltze, 
Göttingen 1992, ISBN 3884525182 (Scripta Geobotanica 18) 

Wacholderheiden sind eine anthropo-zoogene Vegetationsform saurer, nährstoffar-
mer. Die einen speziellen Vegetationstyp aufbauenden Arten lassen aufgrund ihrer 
standörtlichen Präferenzen Aussagen zum Standort der betreffenden Vegetation zu. 
Ergänzend wurden die Arten deshalb gemäß ihrer syntaxonomischen Zuordnung 
gruppiert. Aufgrund der von den angeführten Arten-Gruppen bevorzugten Standorte 
liefert diese Einteilung ergänzende standörtliche Informationen zu den genannten 
Arten und den betreffenden Heiden. 

Arten der atlantischen Borstgrasrasen und Heiden  (= Arten der Nardo-
Callunetea) sind die typischen meist azidophytischen (= saure Standorte besiedeln-
de) Arten der Wacholder-Heiden.   
Daher gehören die Arten dieser Gruppe zu den Leitarten der Wacholderheiden.  

Arten der Felstrockenrasen  (= Arten der Sedo-Scleranthetea) sind konkurrenz-
schwache Arten stark sonnenexponierter, trockenwarmer Standorte auf durchlässi-
gen, skelettreichen und mageren Rohböden.   
Sie können daher in den Wacholderheiden als Wärme-, Trockenheits- und Mager-
keitszeiger vor allem als Indikatoren für die thermische Bevorzugung einzelner 
Wuchsplätze aufgefasst werden. 

Arten der Halbtrockenrasen  (= Arten der Festuco-Brometea) sind konkurrenz-
schwache Arten stark sonnenexponierter, trockenwarmer Standorte auf durchlässi-
gen, skelettreichen und mageren Böden mit günstiger Basenversorgung.   
Sie können daher in den Wacholderheiden einerseits als Wärme-, Trockenheits- und 
Magerkeitszeiger, andererseits als Indikatoren einer etwas günstigeren Basenver-
sorgung sowie als Indikatoren für die thermische Begünstigung einzelner Wuchsplät-
ze aufgefasst werden. 

Die zusätzlichen Magerkeits-, Wärme- und Säurezeiger  sind einzelne Arten ande-
rer, hier nicht gesondert aufgeführter vegetationskundlicher Gruppen.  
Das Auftreten dieser Arten kann aufgrund ihrer typischer Standortbevorzugung als 
Hinweis auf die entsprechenden Standortverhältnisse an ihren Wuchsorten im Pro-
jektgebiet aufgefasst werden kann. 

Tabelle 1:  Gattungsname; Artepitheton (in alphabetischer Reihenfolge); Familie; 
deutscher Name; LA = Leitarten der Wacholderheiden; GG = gesetzlich 
geschützte Arten; RL = gefährdete Arten der Roten Liste Rheinland-
Pfalz; L = Lichtzahl; T = Temperaturzahl; K = Kontinentalitätszahl; F = 
Feuchtigkeitszahl; R = Reaktionszahl; N = Stickstoffzahl (alle Zeigerwerte 
nach Ellenberg, siehe oben) 
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Die Populationen der in der oben genannten Liste aufgeführten Arten sind in den 
Hotspots so groß, dass von ihnen eine Rückbesiedlung der restituierten Wacholder-
heiden ausgehen kann. Diesen Flächen muss deshalb eine besondere Aufmerksam-
keit in Form gezielter Pflegemaßnahmen gelten. Die entsprechenden Vorschläge 
gezielter Erhaltungs- und Fördermaßnahmen stehen im Zentrum des Maßnahmenka-
taloges. Sie zielen speziell auf die in der obigen Liste geführten bedeutsamen Arten 
der Heiden.  

Arten wie Arnika (Arnica montana), Öhrchen-Habichtskraut (Hieracium lactucella) 
oder Katzenpfötchen (Antennaria dioica) können in den Projekt-Flächen heute nicht 
mehr nachgewiesen werden. Für diese sind gesonderte Maßnahmen zu ergreifen, 
die hier nicht diskutiert werden.  

Tabelle 2:  Auflistung der kartierten Hotspots mit Angabe der Flächengröße und der 
Artenzahlen  
geordnet nach der Hotspot-Nummer 

 

 
HotSpot  

Nr. 

Hotspot  
Größe  
[ ha ] 

Arten-  
zahl 
des 
Hot-

spots  

Natur-  
schutz-
fachlich  

wich-
tige 

Arten 

Kategorie 
1 

Blumenrather Heide (I) 3 0,054 35 15 

Blumenrather Heide (II) 4 0,053 18 16 

Wintersporthang 6 0,123 34 14 

Steinbüchel 8 0,020 28 10 

Auf dem Riethel (I) 9 0,055 25 15 

Auf dem Riethel (II) 10 0,050 18 8 

Wabern I 11 0,046 20 10 

Wabern II 16 0,028 32 11 

Weiselstein 17 0,067 20 6 

Stucksberg 18 0,060 26 6 

Kategorie 
2 

Schafberg (I) 1 0,008 17 3 

Schafberg (II) 2 0,039 22 8 

Menkepark 5 0,004 12 4 

Kramershard 12 0,003 17 4 

Raßberg 13 0,008 19 8 

Büschberg 15 0,032 17 4 

Kategorie 
3 

Wabelsberg 7 0,010 20 7 

Nickelsheck 14 0,009 21 9 

 Gesamtfläche aller Hotspots 0,669   
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Die Maßnahmen im Einzelnen 

Entkusseln  
= Entfernung von Gehölzen  
Als Erstpflegemaßnahme sollte eine tief greifende Entfernung aller vorhandenen und 
störenden Gehölze, vor allem von Brombeere (Rubus spec.), Schlehe (Prunus spi-
nosa) und Besenginster (Cytisus scoparius) in den Hotspots selbst erfolgen. 
Die genannten Gehölze breiten sich bei fehlender Pflege rasch und mit hohem Kon-
kurrenzdruck in den Heidenflächen aus. Die daraus resultierende Beschattung un-
terdrückt vor allem die Heidearten, die als Besiedler von Offenlandbiotopen nicht be-
schattungstolerant und schwachwüchsig sind. 
Zum Schutz der Hotspots ist dort, wo die Maßnahme notwendig ist, eine gründliche 
herbstliche (Vogelschutz!) Entkusselung vorzunehmen. Das heißt, die Gehölze der 
genannten Arten sind alle tief unten direkt an oder kurz unter der Bodenoberfläche 
mit einer Astschere abzuschneiden. Das anfallende Holz muss von der Fläche ent-
fernt werden. 

Rückschnitt  
= Zurückdrängen von Gehölzen 
Als Erstpflegemaßnahme müssen störende, die Sukzession einleitenden Gehölze, 
vor allem von Brombeere (Rubus spec.), Schlehe = Schwarzdorn (Prunus spinosa), 
Besenginster (Cytisus scoparius) in den Randbereichen der angrenzenden Projekt-
flächen entfernt oder zurück geschnitten werden. Denn auch seitliche Beschattung 
wirkt sich negativ auf die Hotspot-Flächen aus. 
Die genannten Gehölze breiten sich bei fehlender Pflege rasch und mit hohem Kon-
kurrenzdruck in den Heidenflächen aus. Bei der Brombeere sind dafür oberirdische 
Triebe, bei Schlehe unterirdische, von den Wurzeln gebildete Schösslinge verant-
wortlich. Der Ginster läuft vor allem aus im Boden befindlichen Diasporen (hier Sa-
men) auf. 
Um von den Nachbarflächen ausgehende Sukzession der wertvollen Hotspots zu 
verhindern, sollten die randlich angrenzenden Altgehölze stark zurück geschnitten, 
aber als Sitz- und Singwarten für Vögel erhalten werden. Der in die Hotspots vordrin-
gende Jungwuchs der genannten Arten ist tief unten direkt an oder kurz unter der 
Bodenoberfläche mit einer Astschere abzuschneiden. Das anfallende Schnittgut 
muss von der Fläche entfernt werden. 

Ausmagerung  
= Mehrfach-Mahd im ersten Pflegejahr 
Der Zustand einiger Flächen ist derzeit nicht optimal. Die in der Regel geringe Kon-
kurrenzkraft der zu fördernden Arten muss durch regelmäßiges Zurückdrängen der 
konkurrenzstarken krautigen Arten ausgeglichen werden. Dies kann dadurch ge-
schehen, dass bei der Erstpflege wüchsigere Partien wie auch einzeln eingestreute 
wüchsige Arten (Fingerhut, Rainfarn, Glatthafer, Knauelgras u. a.) durch zwei- bis 
dreimalige Mahd im ersten Jahr zurückgedrängt werden. Die größte Nachhaltigkeit 
des Rückschnitts erreicht man bei den Gräsern mit einem frühzeitigen Schnitt in der 
Schossungsphase vor der Blütenbildung aufgrund der dann starken Proteinmobilisie-
rung. Dieser wirkungsvolle Eingriff kann falls notwendig im zweiten (und dritten) Jahr 
wiederholt werden. 
Dieses Mähgut sollte wegen des verstärkten Auftretens wüchsiger Arten nicht zur 
Heusaat verwendet werden. 
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Heusaat  
= einmalige Mahd zur Mähgutgewinnung und dessen Aus bringung  
Die Hotspots bedürfen als Diversitäts-Ressource dauerhafter Aufmerksamkeit und 
Pflege. Um die in den Flächen gebildeten Diasporen zu nutzen, ist dauerhaft nur eine 
einmalige Mahd der Hotspot-Fläche pro Jahr vorzunehmen. Das dabei anfallende 
Mähgut wird gesammelt und auf artenarmen Projekt-Flächen ausgebracht, damit die 
vorhandenen Diasporen dort auflaufen und neue Populationen aufbauen können. Die 
Flächen des Projektgebietes, auf denen die Heusaat ausgebracht werden soll, müs-
sen dafür geeignet sein. D. h. diese sollten kurzrasig sein, also vorher beweidet oder 
gemäht werden, so dass das Saatgut Keimungsmöglichkeiten findet. Als geeigneter 
Mahdzeitpunkt ist die Diasporenreifung der zu fördernden Arten zu wählen. Die Mahd 
der Hotspot-Flächen darf deshalb nicht zu früh erfolgen und ist in Einzelfällen (z. B. 
Jasione montana) nach den Blühzeiten der Zielarten zu richten. Mitte bis Ende Juli ist 
bei der Höhenlage des Projektgebiets ein geeigneter Zeitpunkt, falls witterungsbe-
dingt notwendig, sollte der Zeitpunkt variiert werden. Das Mähgut wird unmittelbar 
nach der Mahd dünn auf die Zielflächen aufgetragen. Eine zu dicke Heuauflage ist 
wegen unerwünschter Mulcheffekte zu vermeiden. 

Beweidung  
= Nachbeweidung erst nach der Mähgutgewinnung für d ie Heusaat  
Nach der Mahd können die Hotspot-Flächen in die Beweidung integriert werden.  
Zum Beginn einer Beweidungsphase sollten die Weidetiere zunächst kurz auf die 
Hotspotfläche geführt werden. Erst danach sollten die Tiere auf den weniger wertvol-
len Bereichen der Projektflächen weiden, damit dort die auf den Hotspots mittels Fell, 
Klauen, Magen-Darm-Trakt aufgenommene Diasporen eingebracht werden können. 
In den ersten drei Jahren ist es notwendig, den die Beweidung durchführenden 
Schäfer durch den Betreuer der Hotspots einzuweisen. 

Evaluierung 
= Erfolgskontrolle der Regenerationsmaßnahmen 
Am Ende der auf 5 Jahre angelegten Regenerations- und Förderphase muss geprüft 
werden, ob deren Zustand stabilisiert und verbessert werden konnte. Die Überprü-
fung besteht in der Kontrolle der in den Gebietsbeschreibungen genannten wertbe-
stimmenden Merkmale. Zeigen Artenzahlen und Populationsgrößen gute Erfolge, 
können die Hotspots in die flächendeckende Pflege integriert werden. Hierfür sind im 
ersten Jahr der Maßnahmen sowie in jedem Folgejahr die Gesamtartenzahlen (Ar-
tenliste!), die Zahl seltener Arten und Angaben zu deren Populationsgröße (Indivi-
duenzahl / eingenommene Fläche) zu erheben. 
Als Biodiversitätsreserven sollten sie jedoch unter dauerhafter Beobachtung bleiben. 
Wird der gewünschte Fördereffekt nur bedingt erzielt, sollten die Fördermaßnahmen 
verlängert werden. 

Auffinden der Hotspot-Flächen 
Die bei den nachfolgenden Beschreibungen der Hotspots angegebenen geographi-
schen Koordination wurden mit einem einfachen, nicht differentiellen GPS-Gerät er-
mittelt und nicht weiterbearbeitet. Die Abweichung für die angegebenen Punkte kann 
daher drei bis fünf Meter betragen. Deshalb führen die Koordinaten nur an die Fläche 
heran, deren genaue Lage dann der jeweiligen Karte zu entnehmen ist. 
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Abbildung 1. Wacholderheiden der Osteifel – Lage der 18 Hotspots  
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Spezieller Teil 

 
Auf den nachfolgenden Seiten finden sich die Einzel-Darstellungen der erfassten 
Hotspots. 

Die geradzahligen (linken) Seiten  zeigen mit dem oberen Photo jeweils ein Be-
standsbild des betreffenden Hotspots, das zu dessen Identifizierung vor Ort genutzt 
werden kann. Die rot-weissen Vermessungstangen kennzeichnen die jeweiligen 
Eckpunkte des Hotspots.  

Das darunter wiedergegebene Luftbild zeigt die Lage des Hotspots in der jeweiligen 
Projektfläche und soll das Auffinden der Fläche im Gelände erleichtern. 

Die ungeradzahligen (rechten) Seiten  geben die Lage, Größe, wertbestimmende 
Arten und Merkmale, Beeinträchtigungen und Gefahren wieder. Diese Angaben 
schließen mit einer chronologischen Darstellung notwendiger Erhaltungs- und Ent-
wicklungsmaßnahmen. 

Die Daten sind auf zwei Seiten beschränkt, damit z. B. laminierte Kopien bei der 
Durchführung von Maßnahmen im Gelände verwendet werden können.  
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HSP-1 Schafberg (I) 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 28.07.2009 
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Lage 
·  50° 20’ 01,698’’ N 
·  07° 05’ 03,042’’ E 

Größe 
·  Trapez 13 m x 4/8 m 
·  ca. 80 m² (0,008 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 17 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Danthonia decumbens  .................... LA ... zahlreich 
·  Jasione montana ..............................  ....... im Projektgebiet selten 
·  Viola canina  .................................... LA ... zahlreich 

Wertbestimmende Merkmale 
·  individuenreiche Vorkommen zweier Leitarten und einer seltenen Art 
·  offene, lückige Vegetationsstruktur mit dem Charakter eines azidophytischen 

Magerrasens 
�  Kat. 2  

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Die durch das Projekt geförderten Flächen sind durch den intensiven Ginster- 

und Brombeer-Aufwuchs stark von Sukzession bedroht:  
in der Fläche: starke Verbuschung durch Besenginster (Cytisus scoparius) 
randlich: starke Verbuschung durch Brombeeren (Rubus spec.) 

·  zu frühe Nutzung (Beweidung) 

Maßnahmen 
·  Die die Sukzession vorantreibenden Arten in der Hotspot-Fläche, der Besen-

ginster und die Brombeeren, müssen massiv zurückgedrängt werden. 
·  Die bestehenden randlichen Gebüsche dürfen nicht weiter auf die freien Hots-

pot-Flächen vordringen, deren Freiflächen sind unbedingt offen zu halten. 

1. Jahr: - herbstliches Entkusseln: Besenginster, Brombeere entfernen 
- herbstlicher Rückschnitt der randlichen Gebüsche  
- Mahd nach der Jasione-Blüte Anfang August, Mähgut sammeln  
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- Hotspot-Fläche nicht beweiden 

2. Jahr: - April / Mai Gehölzaufwuchs beobachten,  
  gegebenenfalls herbstlicher Rückschnitt 
- herbstlicher Rückschnitt seitlicher Gebüsche  
- Mahd nach der Jasione-Blüte Anfang August, Mähgut sammeln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- Hotspot-Fläche nicht beweiden 

3.-5. Jahr:  - April / Mai Gehölzaufwuchs beobachten,  
  gegebenenfalls erneuter herbstlicher Rückschnitt 
- Mahd nach der Jasione-Blüte Anfang August, Mähgut sammeln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-2 Schafberg (II)  

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 28.07.2009 
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Lage  
·  50° 20’ 00,330 N 
·  07° 04’ 58,596 E 

Größe 
·  Rechteck 43 m x 9 m 
·  ca. 390 m² (0,039 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 22 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Calluna vulgaris ............................... LA 
·  Chamaespartium sagittale  
·  Danthonia decumbens ..................... LA 
·  Hypericum humifusum  
·  Jasione montana  .............................  ....... hier zahlreich, aber ansonsten selten 
·  Ornithopus perpusillus  
·  Orobanche rapum-genistae  
·  Viola canina  .................................... LA ... zahlreich 

Wertbestimmende Merkmale 
·  Größte Population des Berg-Sandglöckchens (Jasione montana) in den Wa-

cholderheiden des LIFE-Projektes 
·  Vorkommen weiterer seltener Arten: Schönes Hartheu (Hypericum pulchrum), 

Hunds-Veilchen (Viola canina) 
·  Schöne offene Fläche: günstig für die Arten der Felstrockenrasen (Sedo-

Scleranthetea) 
�  Kat. 2 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Starke Verbuschung durch Besenginster (Cytisus scoparius), Brombeeren 

(Rubus spec.) und Rosen (Rosa spec.). 

Maßnahmen 
·  Sukzession unterbinden, deshalb Brombeeren in der Fläche und am Rande ef-

fizient zurückdrängen 
·  In einer Einzelmaßnahme die Ginsterbüsche vollständig entfernen. 

1. Jahr: - herbstliches Entkusseln: Besenginster, Brombeere,  
  Rose entfernen 
- herbstlicher Rückschnitt randlicher Brombeeren 
- Mahd nach der Jasione-Blüte Anfang August, Mähgut sammeln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- Hotspot-Fläche nicht beweiden 

2. Jahr: - Gehölzaufwuchs beobachten,  
  gegebenenfalls herbstlicher Rückschnitt 
- herbstlicher Rückschnitt randlicher Gebüsche  
- Mahd nach der Jasione-Blüte Anfang August, Mähgut sammeln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- Hotspot-Fläche nicht beweiden 

3.-5. Jahr:  - Gehölzaufwuchs beobachten und gegebenenfalls  
  herbstlicher Rückschnitt 
- Mahd nach der Jasione-Blüte Anfang August, Mähgut sammeln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-3 Blumenrather Heide (I)  

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 28.07.2009 
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Lage 
·  50° 20’ 23,650’’ N 
·  07° 05’ 44,670’’ E 

Größe 
·  Rechteck 49 m x 11 m 
·  ca. 540 m² (0,054 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 35 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Calluna vulgaris  .............................. LA 
·  Chamaespartium sagittale 
·  Cuscuta epithymum 
·  Danthonia decumbens  .................... LA 
·  Euphrasia stricta 
·  Filago minima  ..................................  ....... sehr zahlreich 
·  Galium verum 
·  Helianthemum nummularium  ..........  ....... sehr zahlreich 
·  Hieracium umbellatum  
·  Koeleria macrantha 
·  Polygala serpyllifolia 
·  Ranunculus bulbosus 
·  Scleranthus polycarpos 
·  Thymus pulegioides 
·  Viola canina  .................................... LA 

Wertbestimmende Merkmale 
·  für den Artenschutz besonders wertvolle, artenreiche Fläche 
·  Meist sehr flachgründig, deshalb auch für konkurrenzschwächere Arten der 

Felstrockenrasen (Sedo-Scleranthetea) wichtiger Wuchsort. 
�  Kat. 1 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Beginnende Verbuschung durch Besenginster (Cytisus scoparius). 
·  Überwachsung durch hochwüchsige Arten im Randbereich und in Bodenvertie-

fungen 
·  Zu frühe Nutzung 
·  Flächen mit die maschinelle Mahd erschwerenden Unebenheiten 

Maßnahmen 
·  Sukzession stoppen, zu frühe Nutzung (Beweidung) unterbinden, Mahd 
·  Mahd nach dem Aussamen nicht vor Ende Juli 
·  späte Erstbeweidung zur Übertragung der Diasporen 
1. Jahr: - herbstliches Entkusseln: Besenginster entfernen 

- Ausmagerung der wüchsigeren Stellen  
  durch zwei-(bis drei-)malige Mahd  
  (Anfang Mai bis Ende September) 
- Mähgut magerer Stellen als Heusaat auf übriger Heidefläche  
  dünn ausbringen 

2. Jahr: - gegebenenfalls Maßnahmen des 1. Jahres wiederholen, sonst: 
- Ende Juli Mahd, Mähgut sammeln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 

3.-5. Jahr:  - Gehölzaufwuchs beobachten, ggflls. herbstlicher Rückschnitt 
- Ende Juli Mahd, Mähgut sammeln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-4 Blumenrather Heide (II)  

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 28.07.2009 
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Lage 
·  50° 20’ 34,866’’ N 
·  07° 05’ 55,854’’ E 

Größe 
·  Fast-Rechteck 50 m x 10/11 m 
·  ca. 530 m² (0,053 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 18 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Calluna vulgaris  .............................. LA 
·  Carex caryophyllea 
·  Chamaespartium sagittale 
·  Danthonia decumbens  .................... LA 
·  Festuca guestphalica  ......................  ....... sehr zahlreich 
·  Filago minima 
·  Hieracium pilosella  ..........................  ....... sehr zahlreich 
·  Hypericum humifusum 
·  Jasione montana 
·  Ononis repens 
·  Ornithopus perpusillus 
·  Nardus stricta  .................................. LA 
·  Scleranthus polycarpos  ...................  ....... zahlreich 
·  Sedum rupestre  ..............................  ....... zahlreich 
·  Thymus pulegioides 
·  Viola canina  .................................... LA 

Wertbestimmende Merkmale 
·  Seltener Sonderstandort mit natürlichen, sehr flachgründigen Felsrippen. 
·  Individuenreiche Populationen von mehreren selteneren Arten sowie von vier 

Leitarten, zusätzlich reich an diversen Flechten und Moosen 
�  Kat. 1 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Geringfügig eindringender Besenginster, allerdings Gefahr Sukzessiver Zu-

nahme 
·  zu frühe Nutzung 
·  niemals Plaggen, natürliche Flachgründigkeit erhalten 

Maßnahmen 
·  niemals plaggen 
·  aufkommende Gehölze entfernen 
·  Ginster zurückhalten (Hacke und Schere: im Wurzelbereich) 
1. Jahr: - herbstliches Entkusseln: Besenginster tiefgreifend entfernen 

- wüchsigere Partien gezielt mähen  
2. Jahr:  - herbstliches Entkusseln:  

  neu aufgekommene Gehölze tiefgreifend entfernen 
- wüchsigere Partien gezielt mähen 

3.-5. Jahr:  - herbstliches Entkusseln:  
  neu aufgekommene Gehölze tiefgreifend entfernen 
- wüchsigere Partien gezielt mähen 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-5 Menkepark 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 28.07.2009 
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Lage 

·  50°23' 17,89" N 
07°03' 22,93" E 

·  Nordostteil, Wegrand am Eingang (Höhe Raßberg) 

Größe 

·  Rechteck 20 m x 2 m 
·  ca. 40 m² (0,004 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 12 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Calluna vulgaris  .............................. LA 
·  Hypericum humifusum  ....................  ....... wenige  
·  Polygala serpyllifolia  ....................... LA  .. sehr zahlreich  
·  Potentilla erecta  ..............................  ....... sehr zahlreich 

Wertbestimmende Merkmale 

·  Rest eines ehemals größeren Bestandes einer Agrostis capillaris-Festuca rub-
ra-Gesellschaft mit großen Vorkommen des Quendelblättrigen Kreuzblüm-
chens 

�  Kat. 2 

Beeinträchtigung/Gefahren 

·  zu frühe Mahd oder Beweidung 
·  fehlende Mahd oder Beweidung 

Maßnahmen 

·  ausmagern, danach Beweidung 
·  Ginster zurückhalten (Hacke und Schere: im Wurzelbereich) 
·  aufkommende Gehölze entfernen 

1. Jahr: - herbstliches Entkusseln: Besenginster tiefgreifend entfernen 
- Mitte / Ende Juli späte Mahd,  
 Mähgut sammeln und Heusaat 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

2. Jahr:  - herbstliches Entkusseln: Besenginster tiefgreifend entfernen 
- Mitte / Ende Juli späte Mahd,  
 Mähgut sammeln und Heusaat 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

3.-5. Jahr:  - Mitte / Ende Juli späte Mahd 
- Mähgut in den angrenzenden Flächen  
 dünn ausbringen (Heusaat) 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-6 Wintersporthang 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 28.07.2009 
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Lage 
·  50° 23' 12,94" N 

07° 03' 54,95" E 
·  steiler, nordexponierter Hang – von der Abfahrtsstelle bis fast zum Talgrund 

(gesamter Bereich der Calluna-Heide plus ein angrenzender Streifen westlich 
davon) 

Größe 
·  ca 56 m x 22 m 
·  1232 m² (0,123 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 34 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Calluna vulgaris  .............................. LA 
·  Campanula glomerata  .....................  ....... randlich  
·  Chamaespartium sagittale  ..............  ....... zahlreich 
·  Cuscuta epithymum  ........................  ....... zahlreich 
·  Danthonia decumbens  .................... LA ... zahlreich 
·  Euphrasia nemorosa  ....................... LA ... sehr zahlreich 
·  Genista pilosa ..................................  ....... sehr zahlreich 
·  Nardus stricta  .................................. LA ... zahlreich 
·  Ononis repens 
·  Pimpinella saxifraga 
·  Polygala serpyllifolia  ....................... LA ... zahlreich 
·  Rhinanthus minor .............................  ....... randlich 
·  Thymus pulegioides 
·  Viola canina  .................................... LA ... zahlreich 

Wertbestimmende Merkmale 
·  Fläche in optimalem Zustand  (= Referenzfläche ! ), bis auf kleinflächige Stö-

rung im Oberhang 
·  In dieser vollständigen und intakten Ausprägung im Projektgebiet sehr seltene 

artenreiche Zwergstrauchheide vom Typ des Genisto-Callunetum.  
·  Sechs Leitarten sowie individuenreichen Populationen seltener Arten. 
·  Regelmäßige Wacholder-Naturverjüngung 
·  Für den Artenschutz besonders wertvolle Fläche 
�  Kat. 1 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Bestehende Nutzung darf nicht verändert, d. h. gewandelt oder intensiviert 

werden. 
·  Im Oberhangbereich stark expandierende Distel-Population (Cirsium arvense). 

Maßnahmen 
·  Referenzfläche ! und Nutzung wie bisher 
·  regelmäßige Mahd der Disteln im Oberhangbereich vor deren Aussamen 

1. Jahr: - am Besten Nutzung wie bisher 
- Disteln am Oberhang nachhaltig  
  1-2-mal mechanisch bekämpfen (Störung beseitigen),  
  Schnitt unbedingt vor dem Aussamen der Disteln 

2. Jahr:  - am Besten Nutzung wie bisher 
- Disteln am Oberhang nachhaltig  
  1-2-mal mechanisch bekämpfen,  
  Schnitt unbedingt vor dem Aussamen der Disteln 

3.-5. Jahr:  - am Besten Nutzung wie bisher 
- Distelaufwuchs kontrollieren 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  bisherige Nutzung auf Störstelle erweitern 
- wenn negativ: Störstelle wiederholt behandeln 
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HSP-7 Wabelsberg 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 28.07.2009 
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Lage 
·  50° 22’ 56,082’’ N 

07° 06’ 28,416’’ E 
Größe 

·  Rechteck 50 m x 2 m 
·  ca. 100 m² (0,010 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 20 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Campanula rotundifolia 
·  Chamaespartium sagittale ...............  ....... viel 
·  Euphorbia cyparissias 
·  Festuca guestphalica 
·  Galium verum 
·  Hieracium laevigatum 
·  Hieracium pilosella 

Wertbestimmende Merkmale 
·  seltene Pflanzengesellschaft (Festuco-Genistetum) 
·  artenreiche, südexponierte (wärmebegünstigte) Wegböschung 
·  Bedeutung für Insekten 
·  ästhetisch 
�  Kat. 3 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Verbuschung mit Brombeere (Rubus spec.), Himbeere (Rubus idaeus), Rose 

(Rosa spec.), Zitterpappel (Populus tremula) 
Maßnahmen 

·  unbedingt freihalten, beweiden oder mähen 
·  aufkommende Gebüsche unterdrücken 
·  nachhaltige Entfernung des Besenginsters (Cytisus scoparius); durch Wißkir-

chen in der Fläche bereits demonstriert. 

1. Jahr: - herbstliches Entkusseln: Besenginster, Rosen, Brombeeren  
 tiefgreifend entfernen 
- Mitte / Ende Juli Mahd, Mähgut sammeln  
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 

2. Jahr:  - herbstliches Entkusseln: Besenginster tiefgreifend entfernen 
- Mitte / Ende Juli Mahd, Mähgut sammeln  
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 

3.-5. Jahr:  - Mitte / Ende Juli späte Mahd, Mähgut sammeln  
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-8 Steinbüchel 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 28.07.2009 
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Lage 
·  50° 21’ 39,690’’ N 

07° 09’ 06,504’’ E 

Größe 
·  Rechteck 66 m x 3 m 
·  ca. 200 m² (0,020 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 28 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Aira caryophyllea  ............................  ....... selten  
·  Asperula cynanchica  .......................  ....... in der Nähe 
·  Chamaespartium sagittale 
·  Galium pumilum ...............................  ....... hier in den Heiden sehr selten 
·  Galium verum 
·  Helianthemum nummularium 
·  Jasione montana  .............................  ....... selten  
·  Potentilla argentea 
·  Thymus pulegioides 
·  Trifolium campestre  ........................ LA 

Wertbestimmende Merkmale 
·  Vorkommen von mehreren seltenen Arten 
·  seltene Pflanzengesellschaft 
·  Trockener, sonniger Wegrand, deshalb wertvoll für Insekten  
�  Kat. 1 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Wegen einer teilweise stärkeren Verbuschung und Überwachsens mit hoch-

wüchsigen Arten sofort pflegebedürftig. 
·  Das Potential dieser Fläche wird zur Zeit nur teilweise genutzt. 
·  Mahd der Wegböschung Anfang September im Prinzip gut, aber da um Gebü-

sche und Besenginster herumgemäht wird und das Mähgut nicht abgeräumt 
wird, bleibt es bestenfalls bei einem suboptimalen Status quo. 

Maßnahmen 
·  Mähen und entbuschen 
·  aufkommende Gebüsche dauerhaft zurückdrängen 

1. Jahr: - herbstliches nachhaltiges Entkusseln  
- Mitte / Ende Juli späte Mahd, Mähgut sammeln  
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- Späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

2. Jahr:  - April / Mai nachhaltiges Entkusseln 
- Mitte / Ende Juli späte Mahd, Mähgut sammeln  
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- Späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

3.-5. Jahr:  - Mitte / Ende Juli späte Mahd, Mähgut sammeln  
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- Späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-9 Auf dem Riethel (I)  

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 28.07.2009 
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Lage 
·  50° 23’ 15,612’’ N; 07° 09’ 10,752’’ E 

Größe 
·  Rechteck 33 m x 10 m + Dreieck 42 m x 10/0 m; ca. 550 m² (0,055 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 25 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Asperula arvensis ............................  ....... selten 
·  Carex caryophyllea ..........................  ....... selten 
·  Chamaespartium sagittale 
·  Cuscuta epithymum  ........................  ....... sehr viel 
·  Dianthus carthusianorum .................  ....... selten 
·  Draba muralis 
·  Galium pumilum 
·  Galium verum 
·  Helianthemum nummularium  ..........  ....... sehr viel 
·  Helictotrichon pratense  ...................  ....... sehr viel 
·  Pulsatilla vulgaris ............................. LA 
·  Sedum rupestre 
·  Thymus pulegioides 
·  Trifolium arvense 
·  Veronica verna .................................  ....... selten 

Wertbestimmende Merkmale 
·  Vorkommen von zehn ± seltenen Arten 
·  Seltene, gut ausgeprägte Pflanzengesellschaft (Festuco-Genistetum)  
·  Für den Artenschutz besonders wertvolle Fläche, da sehr artenreich 
·  Südexponierter Wegrand sehr schöner xerothermer azidophytischer Trocken-

rasen, deshalb wertvoll auch für Insekten 
·  zahlreiche Flechten und Moose 
�  Kat. 1 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Verbuschung mit Besenginster 
·  eine Reihe von kurzen und langen Baumstämme, die inmitten der Fläche lie-

gen und die Vegetation sowie die Nutzung der Fläche beeinträchtigen 
Maßnahmen 

·  mähen oder mulchen, am SE-Zipfel der Fläche Entfernung des Gebüsches aus 
Ginster, Schlehe und 1 Holunder; Eiche (Qu. petraea) stehen lassen; Fläche 
mulchen! Dann 1-2 Jahre mähen, anschließend Schafbeweidung: 

·  Festuco-Genistetum fördern, Holz wegräumen, Gebüsche entfernen 
1. Jahr: - zur Schonung der Kuhschellen-Population Holz wegräumen! 

 im Herbst nachhaltiges Entkusseln vorhandener Gebüsche 
- herbstlicher Rückschnitt randlicher Gehölze 
- Ende Juli Mahd, Mähgut entfernen 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

2. Jahr:  - zur Schonung der Kuhschellen-Population 
 im Herbst neuen Gebüschaufwuchs  
 (Schlehe, Ginster) nachhaltig entfernen 
- herbstlicher Rückschnitt randlicher Gehölze 
- Ende Juli Mahd, Mähgut entfernen 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

3.-5. Jahr:  - Gebüschaufwuchs kontrollieren, gegebenenfalls herbstliches  
 Entkusseln 
- herbstlicher Rückschnitt randlicher Gehölze 
- Ende Juli Mahd, Mähgut entfernen 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-10 Auf dem Riethel (II)  

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 28.07.2009 
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Lage 
·  50° 23’ 14,694’’ N 

07° 09’ 02,652’’ E 
·  Bergrücken von ca. 50 m vor dem Kreuz bis zur Böschungskante des Steil-

hangs 
Größe 

·  Rechteck-Raute 44 m x 9/15 m – ca. 500 m² (0,050 ha) 
Artenzahl und wertbestimmende Arten 

·  insgesamt mind. 18 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Chamaespartium sagittale  
·  Cuscuta epithymum  
·  Danthonia decumbens ..................... LA ...  
·  Dianthus deltoides ...........................  ....... einziges Vorkommen im Projektgebiet 
·  Galium verum  
·  Helianthemum nummularium  
·  Helictotrichon pratense  
·  Pulsatilla vulgaris ............................. LA ... größtes Vorkommen im Projektgebiet 

Wertbestimmende Merkmale 
·  Vorkommen mehrerer seltener Arten, darunter Heidenelke (Dianthus deltoi-

des), die hier ihr einziges Vorkommen in den Projektflächen hat.  
·  Die Population der Kuhschelle (Pulsatilla vulgaris) ist trotz Verlusten immer 

noch die größte in den Projektflächen. 
�  Kat. 1 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Fehlende Mahd oder fehlende Beweidung, deshalb starke Verfilzung 
·  Beeinträchtigung durch Eutrophierung 
·  leichte Verbuschung mit Besenginster (Cytisus scoparius), Himbeere (Rubus 

idaeus), Brombeere (Rubus spec.), Eiche (Quercus robur) 
·  stark gestört, aber inmitten in der Wacholderfläche 
·  wegen des Gipfelkreuzes sehr frequentiert, deshalb Dorfbewohner in die Pfle-

ge einbeziehen.  
Maßnahmen 

·  Keinesfalls plaggen, Gebüsche randlich entfernen, mulchen, mehrfach tief mä-
hen, Mähgut entfernen 

·  Abrennen der Feuer organisieren 
1. Jahr: - gelagertes Holz wegräumen 

- weitere Holzlagerung unterbinden 
- zur Schonung der Kuhschellen-Population 
  im Herbst nachhaltiges Entkusseln vorhandener Gebüsche 
  (Schlehe, Ginster)  
- Ende Juli Mahd, Mähgut entfernen 
- Späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

2. Jahr:  - zur Schonung der Kuhschellen-Population 
 im Herbst nachhaltiges Entkusseln vorhandener Gebüsche 
- Ende Juli Mahd, Mähgut entfernen 
- Späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

3.-5. Jahr:  - Gebüschaufwuchs kontrollieren, zur Schonung der  
 Kuhschellen-Population im Herbst nachhaltiges Entkusseln  
 vorhandener Gebüsche 
- gegebenenfalls Rückschnitt 
- Ende Juli Mahd, Mähgut entfernen 
- Späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-11 Wabern I 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 28.07.2009 
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Lage 
·  50° 23’ 22,086’’ N,  

07° 08’ 09,144’’ E 
·  felsige Böschung rechts der Straße in Richtung Hütte, zwei Teilflächen, a liegt 

weiter oben (= westlich), b weiter unten (= östlich) 
Größe 

·  a) 45 m x 5 m, b) 47 m x 5 m 
·  ca. 225 + 235 m² = 460 m² (0,046 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 20 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Asperula cynanchica ........................  ....... selten 
·  Barbarea intermedia 
·  Dianthus carthusianorum .................  ....... sehr zahlreich 
·  Filago arvensis .................................  ....... sehr selten 
·  Galium verum 
·  Holosteum umbellatum ....................  ....... einziges Vorkommen im Projektgebiet 
·  Potentilla argentea 
·  Sedum acre 
·  Sedum rupestre 
·  Thymus pulegioides 

Wertbestimmende Merkmale 
·  Große Vorkommen der gesetzlich geschützten Kartäusernelke (Dianthus car-

thusianorum) 
·  Vorkommen von mehreren weiteren seltenen Arten 
·  für den Artenschutz besonders wertvolle Fläche 
�  Kat. 1 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Teilweise fortgeschrittene Verbuschung durch Besenginster (Cytisus scopa-

rius), Rosen (Rosa spec.) u.a.). 
·  Potential der Standorte von Felsheiden wird nur zu ca. 1/4 genutzt und droht, 

noch weiter abzunehmen. 
Maßnahmen 

·  Böschung in beiden Teilflächen entkusseln, anschließend mähen von der Bö-
schungsoberkante ca. 2. m in die oberhalb liegenden flachen Flächenbereiche 
hineinarbeiten 

·  Schlehen (Prunus spinosa), Rosen (Rosa spec.) und Brombeeren (Rubus 
spec.) entfernen. 

1. Jahr: - herbstliches Entkusseln: vorhandene Gehölze (Schlehe, Ginster,  
  Holunder, Rose) entfernen, um die starke Sukzession nachhaltig  
  zu unterbinden (Eiche eventuell stehen lassen!) 
- Anfang Juli Mahd der wüchsigeren Stellen, Mähgut entfernen 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

2. Jahr:  - herbstliches Entkusseln: neuen Gebüschaufwuchs nachhaltig  
  entfernen 
- Anfang Juli Mahd der wüchsigeren Stellen, Mähgut entfernen 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

3.-5. Jahr:  - Gebüschaufwuchs kontrollieren, gegebenenfalls Rückschnitt 
- Anfang Juli Mahd der wüchsigeren Stellen, Mähgut entfernen 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-12 Kramershard 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 01.09.2009 
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Lage 
·  50° 21’ 09.048’’ N 

07° 04’ 43,362’’ N 
·  an magere Rinderweide grenzend 

Größe 
·  sehr kleine Fläche 
·  Rechteck 12 m x 2,5 m 
·  ca. 30 m² (0,003 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 17 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Chamaespartium sagittale  ..............  ....... zahlreich 
·  Cuscuta epithymum  
·  Helianthemum nummularium  ..........  ....... sehr zahlreich 
·  Thymus pulegioides  ........................  ....... zahlreich 

Wertbestimmende Merkmale 
·  reiche Vorkommen seltenerer Arten, insbes. von Sonnenröschen (Helianthe-

mum nummularium) 
·  Arten der Flügelginsterweide (Festuco-Genistetum sagittalis) 
·  durch randlich angrenzende extensive Beweidung Fläche teilweise in gutem 

Zustand 
�  Kat. 2 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Baumstämme verrotten in der Fläche und beeinträchtigen die Pflanzenbestän-

de sowie die Durchführung von Maßnahmen 
·  Beweidung nebenan durch Rinder, Abgrenzung von der Weide unklar 

Maßnahmen 
·  gelagertes Holz entfernen und Fläche dauerhaft freihalten 
·  dauerhaft beweiden 

1. Jahr: - gelagertes Holz wegräumen 
- weitere Holzlagerung unterbinden 
- Ende Juli Mahd, Mähgut sammeln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

2. Jahr:  - herbstliches Entkusseln: aufkommende Gebüsche entfernen 
- Ende Juli Mahd, Mähgut sameln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

3.-5. Jahr:  - Gebüschaufwuchs kontrollieren,  
 gegebenenfalls herbstlicher Rückschnitt 
- Ende Juli Mahd, Mähgut sameln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-13 Raßberg 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 01.09.2009 

 
(c) Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, Struktur- und 
Genehmigungsdirektion Nord sowie Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Wester-
wald-Osteifel. Die Nutzungsgenehmigungen für Planungszwecke im Rahmen des LIFE-
Projektes bzw. der Biotopentwicklung auf diesen Flächen liegen vor.��

HSP - 13 
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Lage 
·  50° 23’ 19.194’’ N 

07° 03’ 56,916’’ N 

Größe 
·  Rechteck 42 m x 2 m 
·  84 m² (0,008 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 19 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Calluna vulgaris  .............................. LA 
·  Danthonia decumbens  .................... LA 
·  Euphrasia nemorosa  ....................... LA 
·  Genista pilosa 
·  Polygala serpyllifolia  ....................... LA ... viel 
·  Veronica officinalis 
zudem in ca. 50 bis 200 m Abstand 
·  Nardus stricta  
·  Viola canina  

Wertbestimmende Merkmale 
·  Vorkommen von seltenen Arten 
·  Insbesonders reiche Polygala serpyllifolia-Vorkommen, die in 2008 noch ziem-

lich klein waren, weitere Ausbreitung von hier deutlich absehbar 
·  strukturell ausgeprägter Wegrand 
�  Kat. 2 Tendenz zu Kat. 1-Fläche  

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Verbuschung vor allem mit Besenginster, daneben Brombeere 
·  Gefahr durch zu frühe Nutzung. 

Maßnahmen 
·  Störstelle mit Brombeeren nachhaltig beseitigen 

1. Jahr: - herbstliches Entkusseln:   
  Ginster und andere Gehölze tiefgreifend entfernen 
- herbstlicher Rückschnitt randlicher Gehölze 
- Ende Juli Mahd, Mähgut sameln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- Späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

2. Jahr:  - Entkusseln: aufkommende Gebüsche erneut entfernen 
- Ende Juli Mahd, Mähgut sameln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- Späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

3.-5. Jahr:  - Gebüschaufwuchs kontrollieren, gegebenenfalls entfernen 
- Ende Juli Mahd, Mähgut sameln 
- Mähgut als Heusaat auf übriger Heidefläche dünn ausbringen 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-14 Nickelsheck 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 01.09.2009 

 
(c) Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, Struktur- und 
Genehmigungsdirektion Nord sowie Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Wester-
wald-Osteifel. Die Nutzungsgenehmigungen für Planungszwecke im Rahmen des LIFE-
Projektes bzw. der Biotopentwicklung auf diesen Flächen liegen vor.��

HSP - 14 
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Lage 

·  50° 23’ 06.288’’ N 
07° 04’ 51,882’’ N 

Größe 
·  Rechteck 45 m x 2 m 
·  90 m² (0,009 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 21 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Chamaespartium sagittale ...............  ....... sehr viel 
·  Euphrasia nemorosa 
·  Festuca guestphalica u. a.  ..............  ....... andere Wegseite 
·  Filago arvensis .................................  ....... 1 Pflanze (sehr selten) 
·  Hieracium pilosella 
·  Knautia arvensis 
·  Leucanthemum vulgare 
·  Potentilla argentea 
·  Thymus pulegioides .........................  ....... sehr viel  
·  Rhacomitrium lanuginosum ..............  ....... poikilohydrisches Laubmoos  

Wertbestimmende Merkmale 
·  günstiger Standort für die Flügelginsterweise (Festuco-Genistetum sagittalis) 
·  seltene Art 
·  bedeutsam für Insekten 
·  flachgründige, südexponierte Wegböschung, daher mager, warm, trocken 
�  Kat. 3 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Aufkommen von Schlehe, Besenginster  
·  Potential der Fläche wird nur teilweise genutzt, Teile müssen ausgemagert 

werden 

Maßnahmen 
·  Fläche offen halten, Bewuchs kurz halten zunächst Mahd, später Beweidung 

1. Jahr: - herbstliches Entkusseln: Gebüschaufwuchs entfernen  
- wüchsigere Stellen zweimal mähen, Mähgut entfernen 
- Ende Juli Mahd 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

2. Jahr:  - herbstliches Entkusseln:  
 neu aufgekommene Gebüsche erneut entfernen 
- wüchsigere Stellen zweimal mähen, Mähgut entfernen 
- Ende Juli Mahd 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

3.-5. Jahr:  - Ende Juli Mahd 
- späte Nach-Beweidung der Hotspot-Fläche 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-15 Büschberg 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 01.09.2009 

 
(c) Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, Struktur- und 
Genehmigungsdirektion Nord sowie Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Wester-
wald-Osteifel. Die Nutzungsgenehmigungen für Planungszwecke im Rahmen des LIFE-
Projektes bzw. der Biotopentwicklung auf diesen Flächen liegen vor.��

HSP - 15 
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Lage 

·  50° 23’ 11.688’’ N 
07° 05’ 09,534’’ N 

Größe 

·  Rechteck 36 m x 9 m 
·  ca. 324 m² (0,032 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 

·  insgesamt mind. 17 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 

·  Calluna vulgaris  .............................. LA 
·  Danthonia decumbens  .................... LA 
·  Euphrasia nemorosa  ....................... LA 
·  Nardus stricta ................................... LA ... sehr zahlreich 

Wertbestimmende Merkmale 

·  reiche Vorkommen von seltenen Arten, insbes. von Bortsgras (Nardus stricta) 
·  Rest eines größeren Borstgrasrasens und viel aufgelaufenes Saatgut aus Na-

turverjüngung und Aussaat. 
·  Fläche wichtig für die Beurteilung der Maßnahmen bei der Erhaltung und Wie-

derausbreitung von Nardus stricta 
�  Kat. 2 

Beeinträchtigung/Gefahren 

·  z. Z. noch schwer abschätzbar, Fläche scheint jetzt ziemlich mager zu sein 
·  Verbuschung durch Problempflanzen wohl gering 
·  Entwicklung der Fläche im Auge halten. 

Maßnahmen 

·  Entwicklung der Fläche im Auge halten 

1. Jahr: - herbstliches Entkusseln: aufkommende Gebüsche entfernen  
- Beweidung des Hotspots ab Ende Juli 
- Entwicklung der Fläche im Auge halten 

2. Jahr:  - herbstliches Entkusseln: aufkommende Gebüsche entfernen  
- Beweidung des Hotspots ab Ende Juli 
- Entwicklung der Fläche im Auge halten 

3.-5. Jahr:  - Beweidung des Hotspots ab Ende Juli 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-16 Wabern II 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 01.09.2009 

 
(c) Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, Struktur- und 
Genehmigungsdirektion Nord sowie Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Wester-
wald-Osteifel. Die Nutzungsgenehmigungen für Planungszwecke im Rahmen des LIFE-
Projektes bzw. der Biotopentwicklung auf diesen Flächen liegen vor.��

HSP - 16 

HSP - 16 
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Lage 
·  50° 23’ 31.626’’ N 

07° 08’ 07,980’’ N 

Größe 
·  Rechteck/Trapez 40 m x 6/8 m 
·  280 m² (0,028 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 32 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Aira caryophyllea  ............................  ....... auf offene, flachgründige Standorten 
·  Dianthus carthusianorum .................  ....... gesetzlich geschützte Art 
·  Euphrasia nemorosa ........................ LA 
·  Festuca guestphalica 
·  Galium verum 
·  Ornithopus perpusillus 
·  Potentilla argentea  ..........................  ....... auf offene, flachgründige Standorten 
·  Scleranthus polycarpos ....................  ....... auf offene, flachgründige Standorten 
·  Thymus pulegioides 
·  Trifolium campestre  ........................  ....... auf offene, flachgründige Standorten 
·  Veronica officinalis  

Wertbestimmende Merkmale 
·  Vorkommen einer gesetzlich geschützten Art 
·  weitere seltene Arten 
·  außerdem seltener Standort = natürliche, oberflächlich anstehende Felsrippen 

partiell mit Rohbodenauflage (Syrosem) 
·  vegetationsarm, deshalb wichtiger Wuchsort für konkurrenzschwache oligotra-

phente, licht- und wärmebedürftige und trockenheitsverträgliche Arten 
�  Kat. 1 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  z. Z. kaum!  
·  Nach Mulchen jetzt überwiegend wieder guter Zustand 
·  im unteren Teil am Weg zu viel Besenginster u. a. 
·  Gefahr dort durch sukzessives Zuwachsen der Fläche 

Maßnahmen 
·  Offene Flächen unbedingt erhalten für die Arten der Felstrockenrasen (Sedo-

Scleranthetea) 

1. Jahr: - herbstliches Entkusseln: aufkommende Gebüsche entfernen  
- wüchsigere Stellen gezielt Anfang Juni und Ende Juli mähen, 
  Mahdgut entfernen 
- Beweidung des Hotspots ab Juli 

2. Jahr:  - herbstliches Entkusseln: aufkommende Gebüsche entfernen  
- wüchsigere Stellen gezielt Anfang Juni und Ende Juli mähen, 
 Mahdgut entfernen 
- Beweidung des Hotspots ab Juli 

3.-5. Jahr:  - herbstliches Beweidung des Hotspots  

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-17 Weiselstein 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 01.09.2009 

 
(c) Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, Struktur- und 
Genehmigungsdirektion Nord sowie Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Wester-
wald-Osteifel. Die Nutzungsgenehmigungen für Planungszwecke im Rahmen des LIFE-
Projektes bzw. der Biotopentwicklung auf diesen Flächen liegen vor.��

HSP - 17 
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Lage 
·  50° 28’ 40,302’’ N 

07° 08’ 26,196’’ N 

Größe 
·  Rechteck 37 m x 18 m 
·  ca. 666 m² (0,067 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 20 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 
·  Calluna vulgaris ............................... LA 
·  Danthonia decumbens ..................... LA 
·  Euphrasia nemorosa ........................ LA 
·  Genista pilosa 
·  Hypericum pulchrum ........................ selten, individuenreiche Vorkommen  
·  Polygala serpyllifolia ........................ LA ... größtes Vorkommen im Projektgebiet 

Wertbestimmende Merkmale 
·  Vorkommen von zwei Leitarten (bei Polygala das größte Vorkommen innerhalb 

der Projekt-Wacholderheiden und in mind. zwei Blütenfarbvarianten)  
·  weitere seltenere Arten (Euphrasia nemorosa kurz hinter dem Turm in ca. 100 

m Abstand) 
·  Nardus stricta wurde Ende 2007 dort ausgesät, aber bislang ist noch keine 

Pflanzen sichtbar 
·  grasreiches Genisto Callunetum 
�  Kat. 1 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  starke Tendenz der Verbuschung mit Birke 
·  zu geringer Beweidungsdruck 
·  große Haufen mit Reisigabfall mitten in wertvollen Beständen  
·  Gefahr durch massenhaftes Senecio inaequidens in der Nähe! 

Maßnahmen 
·  Sukzession (Birke) unterdrücken 
·  ausreichenden Beweidungsdruck aufbauen, nicht zu kurz beweiden 

1. Jahr: - Reisighaufen sofort entfernen, Ablagern in der Hotspot-Fläche 
  in Zukunft unterbinden 
- herbstliches Entkusseln: aufkommende Birken entfernen  
- Senecio inaequidens im Auge behalten, ggflls. Ausreißen und 
  von der Fläche entfernen 
 - Beweidung des Hotspots ab Ende Juli 

2. Jahr:  - herbstliches Entkusseln: aufkommende Birken entfernen  
- Senecio inaequidens im Auge behalten,  
 ggflls. Ausreißen und von der Fläche entfernen 
 Beweidung des Hotspots ab Ende Juli 

3.-5. Jahr:  - herbstliches Entkusseln: aufkommende Birken entfernen  
- Senecio inaequidens im Auge behalten,  
 ggflls. Ausreißen und von der Fläche entfernen 
 Beweidung des Hotspots ab Ende Juli 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 
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HSP-18 Stucksberg 

 
Photo: Rolf Wißkirchen, 01.09.2009 

 
(c) Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, Struktur- und 
Genehmigungsdirektion Nord sowie Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Wester-
wald-Osteifel. Die Nutzungsgenehmigungen für Planungszwecke im Rahmen des LIFE-
Projektes bzw. der Biotopentwicklung auf diesen Flächen liegen vor.��

HSP - 18 
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Lage 
·  50° 29’ 23.730’’ N 

07° 09’ 20.400’’ E 
·  steil aufsteigender Freischneidebereich einer Leitungstrasse sowie (randlich) 

sehr attraktiver Heidebestand 
Größe 

·  Rechteck 60 m x 10 m  
·  ca. 600 m² (0,060 ha) 

Artenzahl und wertbestimmende Arten 
·  insgesamt mind. 26 (Voruntersuchungen Wißkirchen) 

·  Calluna vulgaris ............................... LA 
·  Danthonia decumbens  .................... LA 
·  Genista pilosa 
·  Hypericum pulchrum  ....................... selten, individuenreiche Vorkommen 
·  Nardus stricta ................................... LA 
·  Veronica officinalis 

Wertbestimmende Merkmale 
·  Intakte, artenreiche, visuell attraktive Heidegesellschaft (Genisto-Callunetum), 

sonst fast überall nur dichte, hochwüchsige und artenarme Altheide. 
·  Reiche Vorkommen von Sandlaufkäfer im Mai/Juni beobachtet 
·  Ringsum großflächige allerdings überalterte Calluna-Heide,  
·  Fläche mit größtem Wiederherstellungs-Potential 
�  Kat 1 

Beeinträchtigung/Gefahren 
·  Überalterung der Calluna-Heide 
·  Starke Tendenz der Verbuschung mit Birke und Eiche  
·  Gefahr ferner durch Brombeere sowie Senecio inaequidens 

Maßnahmen 
·  Starke Sukzession (Birke) sofort unterdrücken 
·  Ausreichenden Beweidungsdruck aufbauen, nicht zu kurz beweiden 
1. Jahr: - herbstliches Entkusseln: aufkommende Birken entfernen  

- entlang der Trasse späte Mahd Ende Juli, Mähgut entfernen,  
- überalterte Calluna vulgaris-Pflanzen kleinflächig und  
  mosaikartig zurückschneiden 
- Beweidung des Hotspots ab Ende Juli 

2. Jahr:  - herbstliches Entkusseln: aufkommende Birken entfernen  
- entlang der Trasse späte Mahd Ende Juli, Mähgut entfernen,  
- überalterte Calluna vulgaris-Pflanzen kleinflächig und  
  mosaikartig zurückschneiden 
- Beweidung des Hotspots ab Ende Juli 

3.-5. Jahr:  - Sukzession kontrollieren,  
- herbstliches Entkusseln: aufkommende Birken entfernen  
- überalterte Calluna vulgaris-Pflanzen kleinflächig und  
  mosaikartig zurückschneiden 
- Beweidung des Hotspots ab Ende Juli 

Danach:  - Evaluierung der Hotspots und Restflächen 
- wenn positiv:  ab Juli späte Beweidung der Gesamtfläche  
- wenn negativ: Hotspot-Förderung wiederholen 


